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Antwort
der Bundesregierung

auf die Kleine Anfrage der Abgeordneten Elke Hoff, Birgit Homburger,
Dr. Rainer Stinner, weiterer Abgeordneter und der Fraktion der FDP
– Drucksache 16/11266 –

Probleme bei der Einführung von Standard-Anwendungs-Software-Produkt-
Familien in der Bundeswehr

Vo r b e m e r k u n g  d e r  F r a g e s t e l l e r

Standard-Anwendungs-Software-Produkt-Familien (SASPF) ist ein Projekt
der Bundeswehr zur Einführung betriebswirtschaftlicher Standardsoftware.
Das Ziel von SASPF ist eine Optimierung der Geschäftsprozesse sowie die Er-
neuerung der IT-Landschaft der Bundeswehr bei gleichzeitiger Kostensenkung
und Optimierung der Organisationsstrukturen auf Ämter- und Kommando-
ebene.

Nachdem es beim IT-Projekt HERKULES, das eine wesentliche Voraussetzung
für den Erfolg von SASPF ist, in der Vergangenheit bereits mehrfach zu Proble-
men kam, sind solche auch bei SASPF zu befürchten. Die Reorganisation des
Projektes SASPF im Jahr 2003 und die Einführung eines zusätzlichen Abtei-
lungsleiters im Bundesministerium der Verteidigung (BMVg) im Jahr 2006
haben nur zu einer unwesentlichen Straffung der Aufbauorganisation, der ab-
lauforganisatorischen Maßnahmen vor und während der Realisierungsphase im
Ministerium und auf Ämterebene sowie zu einer weiteren örtlich/räumlichen
Trennung der Prozess-, Realisierungs- und Einführungsorganisationen geführt.
Auch scheinen die Ausbildung der Nutzer von SASPF sowie die angestrebte
Integration der verschiedenen Hauptprozesse immer noch nicht befriedigend
gelöst zu sein. Beispielhaft genannt werden müssen die Integration und Nut-
zung von Personaldaten oder des Rechnungswesens für andere Prozesse.

1. Wie bewertet die Bundesregierung den Verlauf des Projektes SASPF in der
Bundeswehr?

Insgesamt ist der Fortschritt im Projekt SASPF deutlich erkennbar. Rund
22 700 Bundeswehrangehörige arbeiten bereits mit SASPF, davon die überwie-
gende Anzahl (rd. 15 000) im Bereich des Personalwirtschaftssystems. In 2009
wird die Zahl der Nutzer im Bereich der Rüstung und Logistik von heute 2 700
auf über 10 000 anwachsen.
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2. Wie ist die Firma BWI im Rahmen des HERKULES-Vertrages bis jetzt in
die Realisierung des Projektes SASPF eingebunden?

Die Firma BWI Informationstechnik GmbH unterstützt bei der Realisierung
und Nutzung von SASPF. Darüber hinaus ist die BWI Informationstechnik
GmbH verantwortlich für die Erstausbildung der Nutzer, den Rollout von
SASPF in die Dienststellen der Bundeswehr sowie den Betrieb.

3. Wie viel Haushaltsmittel der veranschlagten Projektkosten wurden bis
heute bereits für welche Hauptprozesse bzw. für Nutzung ausgegeben, was
wurde damit bisher erreicht, und was kann noch erreicht werden?

SASPF ist ein integriertes System. Die Ist-Ausgaben für die Realisierung und
Nutzung der Hauptprozesse Rechnungswesen, Bundeswehrplanung, Control-
ling, Personal, Individualausbildung, Organisation, Rüstung/Logistik, Infra-
struktur/Umweltschutz und Gesundheitsversorgung inklusive der zu berück-
sichtigenden Querschnittsaufgaben werden bis Ende 2008 aus jetziger Sicht
rund 775 Mio. Euro betragen. Darüber hinaus wird die BWI Informationstech-
nik GmbH im Rahmen von HERKULES für SASPF bis Ende 2008 Leistungen
in Höhe von rund 153 Mio. Euro erbringen. Somit werden sich bis zum
31. Dezember 2008 Ist-Ausgaben in Höhe von rund 928 Mio. Euro ergeben.

Im Übrigen siehe Antwort zu Frage 1.

4. Welcher Haushaltsmittelbedarf ist absehbar noch erforderlich?

Im Haushalt sind ab 2009 für die Folgejahre rd. 604 Mio. Euro veranschlagt.
Darüber hinaus erbringt die BWI Informationstechnik GmbH im Zeitraum von
2009 bis 2016 Leistungen in Höhe von rd. 610 Mio. Euro.

5. Welche Systeme in Nutzung sind bereits heute durch SASPF abgelöst, und
wie viele Systeme in Nutzung sollen noch abgelöst werden?

Im Jahr 2008 sind folgende Systeme in Nutzung im Rahmen eines flächen-
deckenden Rollouts der entsprechenden SASPF-Funktionalitäten im Inland ab-
gelöst worden:

1. Haushaltsinformationssystem (HIS),

2. DV-Unterstützung für Unteroffiziere und Mannschaften (DUMU),

3. Integriertes Logistisches Informations-Management-System (ILIMS),

4. Gefahrartikel Datenbank Bundeswehr (GefADa),

5. Technisch-Logistische Unterstützung – Anteil Betriebsmittelwirtschaft
(TLU).

Vor der unmittelbaren Ablösung stehen die Systeme in Nutzung:

1. Haushaltsüberwachung zivil (HUEZ),

2. Planstellenüberwachung Soldat (PUES) und

3. Stellenbörse.

Nach derzeitiger Planung sollen insgesamt 124 Systeme in Nutzung abgelöst
werden, die Masse davon ab 2012.
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6. Welcher Haushaltsmittelbedarf ist für die weitere Nutzung in den Folge-
jahren vorgesehen?

Der Betriebsaufwand der Systeme in Nutzung ist im Leistungsumfang des
Hauptvertrages HERKULES enthalten.

7. Wie möchte die Bundesregierung sicherstellen, dass flachere Projekt-
strukturen und kurze Abstimmungswege, die jedem Vorhaben zugrunde
liegen sollten, bei der weiteren Umsetzung gewährleistet sind?

Das Projekt SASPF Bw besitzt industrieübliche, flache Strukturen. Allerdings
bestehen aufgrund des sehr umfangreichen Funktionsumfangs Auswirkungen
in fast allen Bereichen bzw. Dienststellen der Bundeswehr. Dies bedeutet auch
künftig einen hohen Abstimmungsaufwand mit den beteiligten Stellen.

8. Welche Maßnahmen sind hierzu bis wann geplant?

Anpassungsbedarf wird derzeit nicht gesehen.

9. Welche Maßnahmen sind beabsichtigt, um vor allem die komplexe und
teilweise unübersichtliche logistische Aufbau- und Ablauforganisation
der Bundeswehr zu straffen?

Durch den integrierten, streitkräftegemeinsamen Ansatz, der sich am „best-
practice“ der Industrie orientiert, ergibt sich in der Folge eine Straffung der
Organisation.

10. Gibt es hierfür einen Zeitplan, und welche Maßnahmen werden hierzu
von der Bundesregierung getroffen?

Die Ausfächerung der logistischen, prozessorientierten Abläufe beginnt in
2009 mit der flächendeckenden Einführung von SASPF in die 1. Panzer-
division und in die Zentrallogistik.

Die Einführung der logistischen Funktionalitäten in der gesamten Bundeswehr
wird in mehreren Schritten nach der aktuellen Gesamtplanung SASPF im
Wesentlichen bis 2013 durchgeführt werden.

11. Welche Maßnahmen beabsichtigt die Bundesregierung zur Integration
von Personaldaten und des Rechnungswesens in andere Hauptprozesse
durchzuführen?

Die Integration der Hauptprozesse ist sichergestellt. Die notwendige Modellie-
rung des Prozessmodells der Bundeswehr sowie die entsprechenden Schnitt-
stellenabstimmungen zur Integration der Personaldaten und des Rechnungs-
wesens gemäß den Forderungen der beteiligten Hauptprozesse sind erfolgt.

Dieser integrative Ansatz sorgt dafür, dass Daten grundsätzlich nur einmal ein-
gegeben werden müssen und dann durchgängig allen Prozessen, insbesondere
dem Rechnungswesen, zur Verfügung stehen.
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12. Welche Anpassungen von Gesetzen, Vorschriften und Weisungen sind
hierzu bis wann erforderlich, um die vollständige Prozessintegration zu
gewährleisten?

Die gesetzlichen Vorgaben werden bei der Prozessmodellierung und Realisie-
rung beachtet, dies betrifft insbesondere auch die Vorgaben des Bundesdaten-
schutzgesetzes. Erlasse und Weisungen werden auch weiterhin je nach Bedarf
angepasst.

13. Welche Haushaltsmittel sind vorgesehen, um kritische Daten, die heute
nicht in den Systemen in Nutzung vorhanden sind (z. B. fliegende Waf-
fensysteme oder Analysedaten der Bundeswehrplanung), zu ermitteln,
und welcher Zeitraum ist vorgesehen, um sie systemkonform für die
Nutzung bereitzustellen?

Die erforderlichen Haushaltsmittel werden in den Materialerhaltungstiteln der
Organisationsbereiche berücksichtigt, um die für SASPF erforderlichen
Stammdaten zur Verfügung zu stellen.

14. Wie ist sichergestellt, dass die Bundeswehr auch mit SASPF in den Ein-
satz (stationär und hoch mobil) gehen kann?

Die Planung zur Einführung von SASPF Bw sieht vor, dass die 1. Panzer-
division ab Ende 2010 auch mit den mobilen Anteilen in den Einsatz gehen
kann. Weitere Truppenteile werden folgen.

Die technischen Voraussetzungen für mobile Anwendungen und Einsätze
wurden gemeinsam mit der Fa. SAP erarbeitet; entsprechende Lösungen sind
verfügbar.

15. Wie ist die Kopplung von SASPF zu den Führungsinformationssystemen
und deren Daten vorgesehen?

Ein Zugriff der Führungsinformationssysteme auf die in SASPF gehaltenen
Fachinformationen und Daten ist möglich, wenn konkrete Anforderungen zur
Informationsbereitstellung aus SASPF gestellt werden. Der Datenaustausch
zwischen Führungsinformationssystemen und SASPF wurde bereits proto-
typisch nachgewiesen.

16. Wie ist die Nutzung der mit der Firma SAP unter hohem finanziellem
Aufwand eigens für die Bundeswehr entwickelten Softwareanteile des
„Strategic Development Program“ (SDP) für den Einsatz vorgesehen?

17. Welche Maßnahmen sind hierzu von der Bundesregierung getroffen wor-
den?

Softwareanteile des Strategic Development Program für die logistische Unter-
stützung der Waffensysteme UH TIGER und NH 90 werden genutzt. Weitere
Softwareanteile des Strategic Development Program werden ab 2010 in SASPF
nutzbar sein.
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18. Wie viele Nutzer sind über die im HERKULES-Vertrag ausgeplanten
45 000 Nutzer-/Ausbildungskontingente hinaus erforderlich?

Im Hauptvertrag HERKULES ist die Erstausbildung von 45 000 Nutzern ver-
einbart, von denen 9 000 als SASPF-Nutzerbetreuer ausgebildet werden. Zu-
sätzlich sind weitere 10 000 Nutzer aus dem Hauptprozess Gesundheitsver-
sorgung vorgesehen. Ihre Ausbildung ist nicht Bestandteil des Hauptvertrages
HERKULES.

Eine Erhöhung der Nutzeranzahl über die bisher festgeschriebene Anzahl von
55 000 hinaus ist aus heutiger Sicht nicht notwendig.

19. In welcher Höhe sind hierfür Haushaltsmittel vorgesehen, und bewertet
die Bundesregierung diese als ausreichend?

Nur die Erstausbildung von 45 000 Nutzern ist Bestandteil des Hauptvertrages
HERKULES. Zusätzliche Haushaltsmittel für deren Erstausbildung sind nicht
vorgesehen. Die Folgeausbildung wird in Verantwortung der Bundeswehr
durchgeführt und finanziert.

20. Existiert eine zentrale Managementstelle für die ganzheitliche Aus-
bildung von SASPF, und wenn nicht, warum nicht?

21. Sind die aufbau- und ablauforganisatorischen Maßnahmen ausreichend,
um bundeswehrübergreifend die Folgeausbildung sicherzustellen?

Der „Steuerkreis Ausbildung SASPF“ ist die zentrale Stelle zur Regelung aller
Grundsatzangelegenheiten in der Ausbildung SASPF.

Der Übergang von der SASPF-Erstausbildung in Verantwortung der BWI
Informationstechnik GmbH zur Folgeausbildung in Verantwortung der Bundes-
wehr erzeugt zusätzlichen Regelungsbedarf. Hierzu wurde für Durchführungs-
aufgaben in 2007 eigens das Integrierte Fach- und Ausbilderzentrum eingerich-
tet. Weitere organisatorische Maßnahmen sind nicht geplant.

22. Wie viele Haushaltsmittel sind bereits für die Einführung einer IT-Infra-
struktur zur bundesweiten Einführung einer Standardsoftware verbraucht,
und was wurde damit erreicht?

23. Wie ist sichergestellt, dass für die Einführung von SASPF bis 2016 und
die parallel durchzuführende Erneuerung der IT-Infrastruktur genügend
Haushaltsmittel zur Verfügung stehen?

Die BWI Informationstechnik GmbH ist gemäß Hauptvertrag HERKULES
verpflichtet, Hardware und Software (u. a. zahlreiche Standardsoftware-Pro-
dukte), Systeme, IT-Infrastruktur und weitere für die Erbringung der geforder-
ten Leistungen notwendigen Anlagen und Einrichtungen einem Erneuerungs-
prozess zu unterziehen und bis Ende 2010 abzuschließen.

Die Kosten hierfür sind – mit Ausnahme der Errichtung und Erneuerung der
passiven IT-Leitungsnetze – nicht separat ausgewiesen.

Für die Errichtung und Erneuerung der passiven IT-Leitungsnetze ist ein Bud-
get von 205 Mio. Euro vorgesehen. Es zeichnet sich ab, dass dieses Budget ggf.
nicht ausreichen wird, um alle Anforderungen zu erfüllen. Dies wird derzeit
noch geprüft.

Im Haushalt 2009/42. Finanzplan sind die aus derzeitiger Sicht für das Projekt
SASPF Bw erforderlichen Haushaltsmittel berücksichtigt.
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